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Liebe Leserinnen und Leser,  

traditionell zum Jahresbeginn öffnet die Internationale 
Grüne Woche in Berlin ihre Pforten. Auf der weltgrößten 
Messe für Ernährung, Landwirtschaft und Gartenbau prä-
sentieren gut 1600 Aussteller ihre Waren und Innovatio-
nen im Agrarbereich. Der Rundgang der Abgeordneten des 
Ausschusses für Ernährung, Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz ist einer der politischen Highlights. In unge-
zwungener Atmosphäre informieren wir Parlamentarier 
uns über die aktuellen Entwicklungen. Ein paar Impressio-
nen vom Messerundgang möchte ich heute gerne mit Ihnen 
teilen:  

 

 

 

Partnerland in diesem Jahr ist das neue EU-
Mitglied Rumänien. Mit 15 Millionen Hektar 
besitzt das Land die größte landwirtschaft-
liche Nutzfläche Europas. Man bewies uns 
aber auch andere Qualitäten: Mit traditio-
neller Musik und Spezialitäten des Landes 
wurden wir herzlich in Empfang genom-
men.  

 

Hier wird Handarbeit noch groß geschrie-
ben: Mit Volkstänzen in fescher Trachten-
mode, kulturellen Darbietungen und über-
liefertem Kunstwerk, widmet Rumänien das 
Programm denen, „die auf den Feldern ar-
beiten und die Früchte des Ackers ernten“, 
so das Einladungsschreiben. 
 

 

Auch Dr. Robert Kloos, Staatssekretär im 
Bundesministerium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Verbraucherschutz war mit 
von der Partie. Auch durch sein engagiertes 
Mitwirken, hat Ministerin  Aigner am Don-
nerstag die Charta für Landwirtschaft und 
Verbraucher vorgestellt. Gemeinsam ver-
pflichten wir uns in ihr, dem Verbraucher die 
Landwirtschaft näher zu bringen, den Tier-
schutz zu stärken und Lebensmittel sicherer 
zu machen. 
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Am Bioland- Stand konnte ich mich über ökologi-

sche und nachhaltige Anbauweisen informieren 

und warum Qualität ihren Preis hat: Bei Pflan-

zenbau und Tierzucht werden hochwertige, bio-

logische Produkte verwendet. Hier sehen Sie bei-

spielsweise ein Projekt zu seltenen Mohrenarten 

die kaum noch angebaut werden . Am Stand kann 

man ein Dutzend Varianten dieses leckeren Wur-

zelgemüses probieren.  

 

Fast wie zuhause, im Eifel Adventure Forest. Zur 

Entspannung von den vielen dargebotenen Waren 

und innovativen Produkten, habe ich die Chance 

genutzt mir einen Überblick zu verschaffen und 

bin auf den Baum geklettert. Wie schön es ist, 

Bäume und Wald um sich zu haben, wird mir 

wieder bewusst, wenn ich aus der Hauptstadt in 

die Heimat fahre. 

 

Viel Freude hatte ich mit dem „UFOP“-
Maskottchen. Der „Union zur Förderung von Oel- 
und Proteinpflanzen“ e. V. behandelt an seinem 
Messestand das Thema „nachhaltige Mobilität“ 
und stellt Energiepflanzen und nachwachsende 
Rohstoffe vor, sowie ein Bio-Konzept-Auto. Inte-
ressant! 

 

 

Ein schönes Ereignis zum Abschluss des Rund-

gangs: Ein Stand, an dem Bernd Neumann, Züch-

ter von Welsh Black Fleischrindern eine kleine 

Auswahl der Tiere seines Bio-Betriebs mitge-

bracht hat. Das ganze Jahr über im Freien gehal-

ten, erreichen  sie hohe Schlachtgewichte ohne zu 

verfetten.  Bullen können bis zu 1250 Kilogramm 

auf die Waage bringen 
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Deutschland zum Jahresauftakt vorn 

Mit drei Prozent Wachstum im Jahr 2011 ist Deutsch-

land zur wichtigsten Wachstumslokomotive für den 

ganzen Kontinent geworden und steht heute besser da, 

als vor der weltweiten Finanz- und Wirtschaftskrise. Mit 
vw¥ g¡{¢¡ {¦§ ć_svw {¡ Yw¥ s¡¬÷ ª{wvw¥ ­¨ w{¡w  S¨s-

hängeschild deutscher Leistungsfähigkeit geworden. 

Seit die Union regiert, hat sich die Arbeitslosigkeit hal-

biert und ein 20-Jahres-Tief erreicht. Einen Spitzenwert 
erreichte die Zahl der Erwerbstätigen. Kurz: Es geht 

bergauf. Möglich gemacht haben all dies fleißige Men-

schen, die Wirtschaft, insbesondere unsere mittelstän-

dischen Unternehmen, gezielte Investitionen in die Zu-
kunft, richtige Regelungen im Arbeitsmarkt und ent-

schiedener Sparwille. Hinzu kommen die richtigen Ent-

scheidungen in der europäischen Verschuldungskrise. 

Die Menschen spüren, dass sie uns vertrauen können, 
die Zustimmungswerte steigen. Das soll uns Ansporn 

sein für gute Arbeit auch im Jahr 2012. 

 

Kieler Erklärung Ĕ Deutschlands  

Zukunft als starkes Innovationsland 

Zum Jahresauftakt hat der Bundesvorstand der CDU im 

dsz w¡ ¦w{¡w¥ ]~s¨¦¨¥§sy¨¡y  {§ vw¥ ć]{w~w¥ W¥}~¼¥¨¡y÷ 

ein Konzept beschlossen, das die Koordinaten für die 

Fortsetzung dieser guten Entwicklung im Jahr 2012 und 
darüber hinaus setzt. Ein 10-Punkte-Plan zeigt Maß-

nahmen auf, die wir für ein auch in Zukunft starkes In-

novationsland Deutschland auf den Weg bringen wol-

len. Dabei ist es für die wirtschaftliche und gesellschaft-
liche Entwicklung in unserem Land mit seinen vielfälti-

gen kulturellen, politischen und ökonomischen Zentren 

wichtig, für eine gleichwertige Entwicklung in Stadt und 

Land Sorge zu tragen. Wir dürfen nicht zulassen, dass 
Verfügbarkeit und Qualität von Infrastruktur und Da-

seinsvorsorge zu Konzentration und Überangebot auf 

der einen und Verfall und Verflachung auf der anderen 

Seite führen. Wir müssen neue Wege des Ausgleichs 
und der Kooperation finden, um das Thema Stadt-Land-

Gefälle nicht zu einem Problem werden zu lassen. Da-

rum wird sich die unionsgeführte Koalition intensiv 

kümmern und ein Programm für den ländlichen Raum 
auflegen. 

 

Kreuth Ĕ Inhaltliche Impulse  

und Signale der Einigkeit 

Vom traditionellen politischen Jahresauftakt der CSU-

Landesgruppe in Wildbad Kreuth sind eine Reihe wich-

tiger Impulse für die politische Arbeit im neuen Jahr und 

starke Signale der Einigkeit ausgegangen. So ging es um 
neue Regeln und Grenzen für eine Stabilitätsunion für 

Europa, den Kampf gegen den Rechtsextremismus, die 

Stärkung des Industriestandortes Deutschland, die Fi-

nanzmarktregulierung bei gleichzeitiger Sicherung der 
mittelständischen Kreditversorgung. Im Blickpunkt 

standen ebenfalls die Einführung einer Pflicht zur Al-

tersvorsorge für Selbstständige und das Betreuungs-

geld. 

Jahreswirtschaftsbericht Ĕ Deutschland 

bleibt Wachstumsmotor in der EU 

Die Bundesregierung erwartet aufgrund der Unwägbar-

keiten der europäischen Staatsschuldenkrise für 2012 
mit einem BIP-Wachstum von plus 0,75 Prozent deut-

lich weniger Wirtschaftsdynamik als in den hervorra-

genden beiden letzten Jahren. Trotz des schwierigen 

Umfeldes gibt es keinerlei Anzeichen für Stagnation 
oder gar Rezession, weil wir auf intakte Wachstumskräf-

te bauen können. Besonders erfreulich entwickelt sich 

die Binnenwirtschaft, die mehr und mehr zur tragenden 

Säule wird. Die Menschen in Deutschland profitieren 
von mehr Arbeitsplätzen, höheren Einkommen und bes-

seren Zukunftschancen. 2012 ist erneut auch ein Be-

schäftigungsrekord zu erwarten. Der wirtschaftspoliti-

sche Kurs der christlich-liberalen Koalition erweist sich 
als goldrichtig. 

 

Berliner Stadtschloss Ĕ Bauarbeiten 

beginnen in diesem Frühjahr 

Nach der Unterzeichnung der Vereinbarung zwischen 

dem Bund und dem Land Berlin am 22. Dezember 2011 

nimmt der Wiederaufbau des Berliner Stadtschlosses als 
Humboldt-Forum Gestalt an. Im Frühjahr 2012 begin-

nen die bauvorbereitenden Maßnahmen, die Grund-

steinlegung ist für 2013 vorgesehen.  

Der Wiederaufbau der Frauenkirche oder der Fach-
werkhäuser des Frankfurter Römers haben gezeigt, wel-

chen Wert historische Gebäude für unsere Städte ha-

ben. Berlin wird mit dem Schloss den wichtigsten Teil 

seiner alten Mitte wiedergewinnen. Der Prachtboule-
©s¥v ćg¡§w¥ vw¡ ^{¡vw¡÷ ¨¡v vs¦ iw~§}¨~§¨¥w¥tw _¨¦e-

umsinsel werden wieder einen würdigen Abschluss er-

halten. Sobald der Wiederaufbau des Schlosses vollen-

det sein wird, werden die Besucher Berlins sich darüber 
wundern, dass und wie lange man gestritten hat über 

die Frage des Wiederaufbaues, für den sich die Union 

immer eingesetzt hat. 

 

Diese Woche im Parlament 
In erster Lesung steht das Zweite Gesetz zur Umset-

zung eines Maßnahmepakets zur Stabilisierung des Fi-

nanzmarktes (Zweites Finanzmarktstabilisierungsge-
setz) zur Debatte an, mit dem der Finanzmarktstabilisie-

rungsfonds für neue Anträge wieder geöffnet werden 

soll. Wir reaktivieren damit ein Instrument, das uns in 

der Finanzmarktkrise ab 2008 wertvolle Hilfe geleistet 
hat und nun helfen soll, neu entstehende Ansteckungs-

gefahren im Bankensektor abzufangen. Dabei wird das 

ćlªwu}yw¦w~~¦uzsx§¦ ¢vw~~÷ w¥ªw{§w¥§> ¦¢ vs¦¦ w¦ s¨uz 

für Staatsanleihen Anwendung finden kann. Wie schon 
2008 betragen der Garantierahmen 400 Mrd. Euro und 

die Kreditermächtigung 70 Mrd. Euro zuzüglich zehn 

Mrd. Euro mit Zustimmung des Haushaltsausschusses. 

Vorgesehen ist zudem die Stärkung des bankauf-
sichtlichen Instrumentariums zur Gefahrenabwehr.  
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Zahl der Organspenden in Deutschland in 2011 gesunken 

Die Zahl der Organspenden war trotz positiver Meinungsumfragen in der Bevölkerung im vergangenen 
Jahr rückläufig und fiel fast auf das Niveau von 2008 zurück. Insgesamt wurden im vergangenen Jahr 

1.200 Organspenden durchgeführt õ 96 weniger als im Jahr 2010. Die Zahl derjenigen, die nach ihrem 

Tod Organe gespendet haben, ist im Vergleich zum Vorjahr um 7,4 Prozent gesunken. Auch die Zahl der 

gespendeten Organe ging in Folge der bundesweit gesunkenen Organspenderrate zurück: Während im 
Jahr 2010 noch 4.205 Organe gespendet wurden, waren es 2011 mit 3.917 Organen knapp 7 Prozent we-

niger. Ein Grund für den Rückgang könnte nach Einschätzung der Deutschen Stiftung Organtransplanta-

tion in einer Zunahme von Patientenverfügungen und einem vorzeitigen Therapieabbruch liegen. Derzeit 

müssen in neun von zehn Todesfällen die Angehörigen über die Organspende entscheiden, da der Ver-
storbene seinen Willen nicht dokumentiert hat. 

(Quelle: Deutsche Stiftung Organtransplantation Ĕ DSO) 

 

Energiekosten im Jahr 2011 deutlich gestiegen 

Trotz rückläufiger Mineralölpreise zum Jahresende verteuerte sich die Energie im Vergleich zwischen Dezember 2011 und 
Dezember 2010 um 8 Prozent, darunter Mineralölprodukte um 8,1 Prozent (davon leichtes Heizöl plus 18,2 Prozent; Kraft-

stoffe plus 5,2 Prozent). Auch bei allen anderen Energieprodukten wurden im Dezember 2011 gegenüber Dezember 2010 

deutliche Preiserhöhungen gemessen (z.B. Strom plus 6,9 Prozent; Gas plus 6,8 Prozent).  

(Quelle: Statistisches Bundesamt) 

Bundeswirtschaftsminister Philipp Rösler hat eine Re-

gierungserklärung zum Jahreswirtschaftsbericht 2012 
der Bundesregierung abgegeben.  

 

Der Zweite Zwischenbericht der Enquête-Kommission 

ěInternet und digitale Gesellschaftę Medienkompe-
tenz steht in dieser Woche zur Verabschiedung an. Der 

Zwischenbericht enthält die Bestandsaufnahme und die 

Zs¡v~¨¡y¦w £xwz~¨¡yw¡ vw¥ b¥¢|w}§y¥¨££w ć_wv{wn-
}¢ £w§w¡­÷@ V{w¦w ¦£¥wuzw¡ ¦{uz xÑ¥ w{¡w¡  ¢t{~w¡ 

Computer für jeden Schüler aus, um dieses Lerninstru-

ment endlich im Unterricht fest zu verankern und die 

Erarbeitung neuer Bildungskonzepte und Lehrmetho-
den anzustoßen. Neben den klassischen Instrumenten 

der Medienkompetenzförderung sollen neue Wege be-

schritten werden. Dieses schließt auch neue Initiativen 

zur Verbesserung der elterlichen Medienbildung ein. 

 

In erster Lesung beraten wir das Gesetz zur Änderung 

personenbeförderungsrechtlicher Vorschriften, das 

die Liberalisierung des Fernbusverkehrs und die Anpas-
sung des Personenbeförderungsgesetzes und anderer 

Gesetze zur öffentlichen Finanzierung von Verkehrsleis-

tungen an den europäischen Rechtsrahmen zum Ge-

genstand hat. Ein weiteres Ziel ist die Ausgestaltung 
des Genehmigungsverfahrens für eigenwirtschaftliche 

Verkehrsleistungen im öffentlichen Personennahver-

kehr. Regelungsbedarf besteht insbesondere in den Fäl-

len, in denen sich mehrere Antragsteller um die Ge-
¡wz {y¨¡y xÑ¥ vw¡¦w~tw¡ hw¥}wz¥ twªw¥tw¡ :ćYw¡wh-

 {y¨¡y¦ªw§§twªw¥t÷;@ 

Die Bundesregierung unterrichtet in dieser Woche über 

das Gutachten zu Forschung, Innovation und techno-

logischer Leistungsfähigkeit 2011, das die Experten-

kommission Forschung und Innovation (EFI) seit 2008 

jährlich vorlegt. Die Experten loben die Mehrausgaben 

für Bildung und Forschung, die Hightech-Strategie 
2020, die Anstrengungen im Bereich der Elektromobili-

tät, den Aufbau des Deutschlandstipendiums und die 

gezielte Förderung von innovativen Strukturen im Wis-
senschaftssystem etwa durch die Exzellenzinitiative. 

Kritik konzentriert sich auf die Bildungspolitik und da-

mit stark auf den Verantwortungsbereich der Länder: 

Im Fokus stehen hier die zu hohe Zahl von Risikoschü-
lern, die Entscheidung der Kulturministerkonferenz, die 

PISA-Länderauswertung nicht mehr durchzuführen, die 

zu starke soziale Selektivität bei Studienanfängern, die 

unzureichende Entwicklung in MINT-Studienfächern 
und die mangelnde Auslandsmobilität von Studieren-

den innerhalb der Bachelor-Phase.  

 

In zweiter und dritter Lesung wollen wir das Gesetz zur 
Änderung des Dünge-gesetzes, des Saatgutverkehrsge-

setzes und des Lebensmittel- und Futtermittelgesetz-

buches verabschieden. Mit der Änderung des 

Düngegesetzes wird die rechtliche Grundlage für die 
grundsätzliche Verkehrsfähigkeit von Düngemitteln aus 

anderen Mitgliedstaaten in Deutschland geschaffen. 

Zur Wahrung des bestehenden Schutzniveaus müssen 

auch Düngemittel aus anderen Mitgliedstaaten den An-
forderungen zum Schutz vor Gefahren für die Gesund-

heit von Mensch oder Tier oder den Naturhaushalt ge-

nügen. Das Saatgutverkehrsgesetz wird mit der Geset-

zesänderung gemäß der EU-Vorgaben präzisiert. 


